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Süditalien: Aktive Plattengrenze birgt Erdbebengefahr 
Internationales Forschungsteam veröffentlicht neueste Meeresbodenkartierungen  

 
24.01.2017/Kiel. Der Mittelmeerraum ist tektonisch äußerst aktiv und damit von 
Naturkatastrophen bedroht. Das zeigen die jüngsten Erdbeben in Mittelitalien auf 
eindringliche Weise. Ein internationales Wissenschaftsteam mit Beteiligung des GEOMAR 
Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel hat in den vergangenen Jahren intensiv den 
Meeresboden südlich von Sizilien und Kalabrien untersucht. Wie das Team jetzt in der 
internationalen Fachzeitschrift Earth and Planetary Science Letters veröf



 

 

 
 

 
„Natürlich können wir auch mit den neuen Erkenntnissen nicht vorhersagen, ob und wann sich ein 
schweres Beben genau ereignen wird. Aber je mehr wir über den Meeresboden und seinen Aufbau 
im Detail wissen, desto besser können wir abschätzen, wo die Wahrscheinlichkeit für 
Naturgefahren besonders hoch ist. Dann können Katastrophenschutzmaßnahmen und 
Bauvorschriften die Risiken immerhin abmildern“, sagt Prof. Dr. Kopp.  
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Hinweis: 
Die Expeditionen M86/2 und M111 des FS Meteor wurden durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft gefördert. Die bathymetrischen Daten fließen in das europäische 
European Marine Observation and Data Network (EMODnet) ein.  
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